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Wie der Auctor elbſt In der Vorrede rklärt und te ſchon der
te ſeines W  erkes ſagt, iſt ES ihm bei ſeiner Arbeit arum zu thun
geweſen, die Lehre des hl Thomas über die ſieben Gaben des hl Geiſtes
darzulegen, ſie erklären und womöglit weiter auszubauen. Die Auf
gabe, die ſich der Verfaſſer geſtellt, — ihm glänzen gelungen.

Das ganze Werk zerfällt In zwei Theile. 9—  n rſten, dem eine Einleitung
vorausgeſchickt iſt, Dtu Üüber die ſieben Gaben des hl. Geiſtes In genere 9E
an  E. und C behandelt: notio 0O2l 1 genere, divisio donorum Spiritus
Sancti, differentia virtutibus, necessitas donorum, materia donorum IN genere,
Convenientia numeri septenarii, ODheRUS CUM charitate, aequalitas donorum,
cCOmparatio inter 8 comparatio UIII virtutibus. quod remanent V patria,
Sancti habeant.
denique, quomodoj dona spiritus Sancti 0 beatitudines et frucétus Spiritus

Im zweiten Theile ſpri der Auctor über die Ona Spiritus Saneèt!i u
sSpéecie. Hiebei etzt 7 immer zuerſt das Weſen der betreffenden abe des

Geiſtes auseinander und geht ſodann auf das Verhältnis derſelben zul M˖
ſprechenden beatitudo oder eventuell entſprechenden fruetus Spiritus Sancti
und immer um vitium Oppositum ütber. Den Schluſs der Abhandlung bildet
ein herrlicher Epilogus, In welchem der Verfaſſer die onher und Größe der
Hliatio divina beſpricht, indem nochmals uſammenfaſſen das Verhältnizwiſchen gratia sanctificans, virtutes infusae und důeona Spiritus Saneti Qus
einanderſetzt, wohl erkennend, daſs niemand imſtande ſei, alle dieſe Abgründe
der Wirkungen des Geiſtes der Liebe aufzuhellen, weshalb mit dem Apoſtel
( COr V., ausruft: „Oculus 0 vidit NEGC auris audivit NeEC V C0OT homin
ascendit, d4uae praeparavit Deus lis, qui diligunt 1llum“.

Dr Karl Weiß hat ich mit dieſem ſeinem Erſtlingswerke auch die
erſten Lorbeeren Errungen. Die ganze Abhandlung über die Septem dona
Spiritus Sancti iſt nicht bloß erſchöpfend, ſondern zugleich auch In jeder
Beziehung gelungen. Da der Verſaſſer die Lehre des Thomas darlegt,
ſo iſt oh von elbſt verſtändlich, daſs ſeine Schreibweiſe die Thomiſtiſche
iſt IDr. Karl Weiß erweist ich iberall als feiner und ſcharfſinniger Kenner
des Thomas. Das Werk iſt durch markante Kürze, logiſche Präciſion
und dogmatiſche Correctheit ausgezeichnet. Wa uns beſonders0 bei
der Lectüre dieſer Schrift, Qr der Umſtand, daſs der lateiniſche Styl Iin
demſelben frei iſt von ſo vielen Barbarismen, die man gewöhnlich nich
entbehren fönnen glaubt, und eine gewiſſe aſſiſche Eleganz verräth.
Wir ſind daher berechtigt, das Werkchen Urzweg eine wiſſenſchaftliche erleé
zu und eS allen Freunden der theologiſchen Wiſſenſchaft beſtens zu
empfehlen.

S Pölten. Theol Et Juris Can. Dir Alois leiſchl,
IO der Dogmatik und ſupplierender Prof des Kirchenrechtes.

Die prieſterliche Thätigkeit des Meſſias, nach dem
Propheten Iſaias (Cap 9 —5 In gemeinverſtändlicher Auslegung
betrachtet von Dr Wilhelm Schenz, kgl geiſtl ath und Profeſſ
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Einen doppelten Zweck hatte der verehrte Verfaſſer bei dieſer Arbeit
*  m Auge, nämlich das ünfzigjährige Prieſterjubiläum des hochwürdigſten,
hochverdienten Oberhirten von Regensburg zu ehren, dann auch Unter dem
Seelſorgeclerus einigen Nutzen zu tiften Zu dieſem Behufe erwählte Herr
Verfaſſer gerade den ſchönſten, erhabenſten Theil aus dem Weisſagebuchedes großen Propheten Iſaias, und den ni 49 - 57, worin
der Prophet das prieſterliche Amt Chriſti, beſonders den Opfercharakter
des Meſſias In großartigen Zügen ar  E Hier tritt ſo recht die innere
—7  ülle und Kraft des Chriſtenthums In ſeiner äußeren Erſcheinung hervor;
Jeſus Chriſtus und ſeine heilige Kirche ſind der hehre Mittelpunkt,
den ſich leſe Capitel drehen.

anz richtig zerlegt Herr Verfaſſer dieſen El In leben Unterabtheilungenoder prophetiſche Reden; gibt und den lateiniſchen Text der Vulg., daneben
die deutſche Ueberſetzung aus der approbierten Bibelausgabe von Loch undReiſchl), chließt hieran kurz und bündig eine Erklärung, entnommen aus den
beſten exegetiſchen Werken und Schriften über dieſe ertkope Dreimal etzt HerrVerfaſſer an, ́um U8s dem Unerſchöpflichen, tiefen dieſer inhaltsreichenReden immer vieder eine „ höchſt intereſſante Seite 3u beleuchten. Das
einemal V der allgemeinen Beſtimmung des echten Sinnes der betreffenden Ab
theilung; odann VN „Bemerkungen um einzelnen“ me das grammatiſche Moment
erörternd), und endlich Im „Schluſſe“ wo Herr Verfaſſer einen Rückblick
auf die ſieben prophetiſchen Reden M gedrängter und zutreffender eiſe wirft.Beſonders chön und ehr gut ſind Stellen z. B 13—16, 3  . 4 7
ganz treffend und intereſſant: 5 40, 6 recht anſprechend 3 5  2.55 ff., 7.  5 beachtenswert: 57 f., ff., 13), 106 (zu 170Ueberſehen, V  C einen 2, einem), die hebr Schreibweiſe des 90

110 und des hebr I ve 32); Zweck (ſtatt Zierde); die (ſtain Wirklichkeit 100) ſind vo kaum nennenswert. le 00Schrift beherrſchende Ton iſt getragen von lebendigem Glauben und heiligemEifer, daſs tr hier ein muſtergiltiges Beiſpie vor Ins aben, ble einzelneinhaltsvolle Theile derartig großer Werke behandeln ſeien, Aum dann un das
Ganze deſto icherer und leichter eindringen können.

Das vornehm ausgeſtattete Werk entſpricht V der That allen A  In  2  —
forderungen der Wiſſenſchaftlichkeit und oben bezeichnetem Doppelzwecke voll⸗
kommen; in den koſtbaxen und fruchtbringenden Gedanken werden namentlich
Prediger und Seelſorger Stoff und wirkſame Anregung 3u herrlichen Aus
führungen, aber auch Troſt und Frieden V ihrem erhabenen Berufe nden
Es iſt aber zugleich auch ſo lar und durchſichtig geſchrieben, daſs die be
geiſterten Worte gewiſs zu den Herzen auch anderer 3

eſer dringen und
dieſelben mit warmem ante den hochwürdigen, auf chriftſtelleriſchemGebiete bereits rühmlichſt bekannten Herrn Verfaſſer erfüllen werden.

rag Dr M  V HD ch U fe Y, Univerſitätsprofeſſor.
5 Der ſpeculative Gottesbegri in der und
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Die Schrift nenn ſich m Umſchlag erſtes Ergänzungsheft I Jahr⸗
duch Philoſophie und ſpeculative Theologie. (C den Irrwegen der
modernen Philoſophie in Deutſchlan ſeit Kant bezüglich des Gottesbegriffes


